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©  Spannbolzen  für  einen  Möbelverbindungsbeschlag. 

©  Möbelverbindungsbeschläge  enthalten  üblicher- 
weise  ein  Beschlagelement,  das  mit  dem  einen  Mö- 
belteil  zu  verbinden  ist  und  ein  exzentrisch  gelager- 
tes  verdrehbares  Element  enthält.  Dieses  greift  an 
dem  Kopf  (1)  eines  Spannbolzens  an,  der  an  dem 
jeweils  anderen  Möbelteil  angebracht  ist.  Zum  Aus- 
gleich  von  Toleranzen  schlägt  die  Erfindung  einen 
Spannbolzen  vor,  bei  dem  der  Bolzenkopf  (1)  um 
einen  gewissen  Betrag  nachgiebig  an  dem  anderen 
Möbelteil  angebracht  ist. FIG.1 
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Die  Erfindung  geht  aus  von  einem  Spannbol- 
zen  für  einen  Möbelverbindungsbeschlag,  insbe- 
sondere  für  einen  Systemverbinder. 

Bei  einem  bekannten  Möbelverbindungsbe- 
schlag  (DE-PS  30  09  380)  wird  in  eine  Bohrung  in 
dem  einen  zu  verbindenden  Möbelteil  ein  Spann- 
bolzen  eingeschraubt,  der  einstückig  etwa  die 
Form  einer  Schraube  aufweist.  Sein  Schaft  enthält 
jedoch  einen  zwischen  dem  Schraubenkopf  und 
dem  Gewindeabschnitt  enthaltenen  zylindrischen 
Abschnitt  vergrößerten  Durchmessers,  der  als  An- 
schlagsbegrenzung  für  das  Einschrauben  des  Bol- 
zens  dient.  Der  Verbindungsbeschlag  greift  an  der 
Unterseite  des  Schraubenkopfes  einseitig  an.  Zum 
Festziehen  des  Verbindungsbeschlags  erfolgt  eine 
Drehung  eines  exzentrisch  gelagerten  Teils,  wobei 
die  Drehung  um  fast  einen  vollständigen  Umfang 
erfolgen  kann. 

Weiterhin  bekannt  ist  ein  Möbelverbindungsbe- 
schlag  (DE-OS  41  10  809),  bei  dem  der  Spannbol- 
zen  einen  Kopf  mit  einer  abgerundeten  Unterseite 
aufweist,  an  der  beidseits  ein  geschlitzter  exzen- 
trisch  gelagerter  Hebel  angreift. 

Bei  Möbelverbindungsbeschlägen  dieser  Art 
besteht  das  Problem,  daß  Toleranzen  sowohl  bei 
der  Herstellung  der  Verbindungsbeschläge  als 
auch  bei  der  Anbringung  der  Bohrungen  auftreten. 
Diese  Toleranzen  mußten  bislang  von  der  excen- 
trisch  verlaufenden  Fläche  des  Möbelbeschlags 
aufgenommen  werden.  Dies  spielt  dort,  wo  man 
einen  sehr  großen  Verstellweg  hat  und  es  nicht 
darauf  ankommt,  wie  weit  das  Betätigungselement 
angezogen  werden  soll,  nur  eine  untergeordnete 
Rolle.  Verwendet  man  jedoch  Möbelverbindungs- 
beschläge,  bei  denen  das  Exzenterelement  in  an- 
gezogenem  Zustand  in  einer  bestimmten  Stellung 
liegen  soll,  so  können  die  Toleranzen  dazu  führen, 
daß  unter  Umständen  entweder  die  Verbindung 
nicht  ausreichend  angezogen  ist  oder  aber  das 
Exzenterelement  nicht  in  seine  gewünschte  End- 
stellung  gebracht  werden  kann.. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ei- 
nen  Spannbolzen  für  einen  Möbelverbindungsbe- 
schlag  zu  schaffen,  insbesondere  für  einen  Möbel- 
verbindungsbeschlag,  wie  er  in  DE-OS  41  10  809 
beschrieben  ist,  mit  dessen  Hilfe  es  möglich  wird, 
auch  bei  vorhandenen  Toleranzen  eine  ausreichen- 
de  Befestigung  und  ein  korrektes  Positionieren  des 
Betätigungselements  des  Verbindungsbeschlags 
sicherzustellen. 

Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  schlägt  die  Erfin- 
dung  einen  Spannbolzen  mit  den  Merkmalen  des 
Anspruchs  1  vor.  Weiterbildungen  der  Erfindung 
sind  Gegenstand  der  Unteransprüche. 

Die  Nachgiebigkeit  des  Bolzenkopfs  bzw.  die 
Federwirkung  des  Spannbolzens  liegt  in  einem 
sehr  niedrigen  Bereich,  beispielsweise  von  0,5  mm. 
Die  Spannkraft  der  Federwirkung  wird  so  gewählt, 

daß  bei  nicht  nachgebendem  Spannbolzen  die  Be- 
festigungskraft  ausreichend  ist.  Die  Nachgiebigkeit 
wird  also  nur  dann  beansprucht,  wenn  bei  einer 
schon  festen  Verbindung  zwischen  den  beiden  Mö- 

5  beiteilen  das  Betätigungselement  für  den  Exzenter 
noch  nicht  in  die  Endstellung  bewegt  werden  konn- 
te,  in  die  es  gehört.  Nur  in  diesem  Fall  wirkt  also 
die  Nachgiebigkeit,  so  daß  dann  das  Betätigungs- 
element  in  die  gewünschte  Stellung  gebracht  wer- 

io  den  kann. 
Die  Erfindung  schlägt  in  Weiterbildung  vor,  daß 

das  Befestigungselement  einen  mit  einem  Außen- 
gewinde  versehenen  Abschnitt  zum  Einschrauben 
in  eine  Bohrung  in  dem  Möbelteil  aufweist.  In  die- 

75  sem  Fall  wird  der  Spannbolzen  also  genau  so 
gehandhabt  wie  die  bekannten  Spannbolzen. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  kann  vorgese- 
hen  sein,  daß  das  Befestigungselement  eine  Hülse 
aufweist  bzw.  als  Hülse  ausgebildet  ist. 

20  Erfindungsgemäß  kann  in  nochmaliger  Weiter- 
bildung  der  Erfindung  der  Spannbolzen  einen 
Schaft  aufweisen,  an  dessen  Ende  der  Bolzenkopf 
ausgebildet  ist,  insbesondere  einstückig  ausgebil- 
det.  Der  Schaft  kann  die  Hülse  des  Befestigungs- 

25  elements  durchsetzen. 
Zur  Herstellung  der  Nachgiebigkeit  kann  bei- 

spielsweise  vorgesehen  sein,  daß  an  dem  Schaft 
ein  Anschlag  gebildet  ist  und  zwischen  diesem 
Anschlag  und  dem  Befestigungselement  eine  Fe- 

30  der  angeordnet  ist,  insbesondere  eine  auf  Druck 
beanspruchte  Feder.  Beispielsweise  kann  man  als 
Feder  eine  Tellerfeder  oder  ein  Tellerfederpaket 
verwenden.  Diese  können  von  dem  Schaft  durch- 
setzt  sein,  so  daß  die  erforderlichen  Abmessungen 

35  sehr  klein  ausfallen  können. 
Der  Anschlg  kann  insbesondere  von  einem 

Nietkopf  am  Schaftende  gebildet  sein. 
Das  Federelement  kann  aber  auch  mit  Vorteil 

von  einem  Ring  aus  einem  elastischen  Material 
40  gebildet  sein,  der  ähnlich  wirkt  wie  ein  Tellerfeder- 

paket. 
Die  Erfindung  schlägt  in  Weiterbildung  vor,  daß 

das  Befestigungselement  selbst  aus  nachgiebigem 
Material  bestehen  kann.  Dann  ist  kein  zusätzliches 

45  Federelement  erforderlich. 
Die  Erfindung  schlägt  vor,  daß  der  Bolzenkopf 

derart  angebracht  bzw.  angeordnet  sein  kann,  daß 
seine  Nachgiebigkeit  durch  eine  Druckbeanspru- 
chung  eines  nachgiebigen  Elements  bewirkt  wird. 

50  Die  Beanspruchung  auf  Druck  hat  den  Vortei,  daß 
keine  Einbußen  bei  der  Haltbarkeit  des  Elements 
auftreten. 

In  nochmals  weiterer  Ausgestaltung  kann  vor- 
gesehen  sein,  daß  der  Bolzenkopf  drehfest  mit 

55  dem  Befestigungselement  verbunden  ist.  Dies  kann 
beispielsweise  dadurch  geschehen,  daß  der  Bol- 
zenkopf  an  einem  im  Querschnitt  mehrkantigen 
Schaft  ausgebildet  ist,  der  eine  entsprechend  aus- 
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gebildete  Hülse  durchsetzt. 
Auf  diese  Weise  läßt  sich  der  Spannbolzen  in 

ähnlicher  Weise  wie  die  bekannten  Spannbolzen 
einschrauben,  d.h.  durch  Angreifen  an  dem  Bolzen- 
kopf  selbst.  Dieser  kann,  wie  von  der  Erfindung 
ebenfalls  vorgeschlagen  wird,  einen  Schraubenan- 
trieb  aufweisen,  beispielsweise  eine  Antriebsausbil- 
dung. 

Die  Nachgiebigkeit  des  Spannbolzens  kann, 
wie  die  Erfindung  vorschlägt,  durch  Auswahl 
und/oder  Anordnung  des  Materials  an  das  dem 
Bolzenkopf  gegenüberliegende  Ende  des  Befesti- 
gungselements  gelegt  werden.  Dies  führt  zu  der 
gewünschten  Druckbeanspruchung  des  verformten 
Materials. 

Die  Nachgiebigkeit  kann  an  diesem  Ende  bei- 
spielsweise  dadurch  verbessert  werden,  daß  durch 
Querschnittsverminderungen,  Stege  o.dgl.  das  Ma- 
terial  geschwächt  ist. 

Erfindungsgemäß  ist  der  Spannbolzen  im  we- 
sentlichen  rotationssymmetrisch  zur  Längsachse 
ausgebildet. 

Weitere  Merkmale,  Einzelheiten  und  Vorzüge 
der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der  folgenden  Be- 
schreibung  bevorzugter  Ausführungsformen  der  Er- 
findung  sowie  anhand  der  Zeichnung.  Hiebei  zei- 
gen: 

Fig.1  eine  teilweise  geschnittene  Darstellung 
einer  ersten  Ausführungsform  des 
Spannbolzens  nach  der  Erfindung; 

Fig.2  eine  der  Fig.  1  entsprechende  Darstel- 
lung  bei  einer  zweiten  Ausführungs- 
form. 

Der  in  Fig.  1  dargestellte  Spannbolzen  enthält 
einen  Spannbolzenkopf  1,  der  eine  etwa  kugelför- 
mig  abgerundete  Unterseite  2  aufweist.  Der  Spann- 
bolzen  enthält  weiterhin  ein  Befestigungselement  3, 
das  mit  einem  Außengewinde  4  versehen  ist.  In  der 
dargestellten  Ausführungsform  ist  das  Befesti- 
gungselement  als  Hülse  5  mit  einer  durchgehen- 
den  Innenöffnung  ausgebildet.  Die  Innenbohrung 
weist  einen  beispielsweise  quadratischen  Quer- 
schnitt  auf. 

Unterhalb  der  Unterseite  2  des  Bolzenkopfs  1 
ist  ein  zylindrischer  Abschnitt  6  mit  kreisförmigem 
Querschnitt  ausgebildet,  der  einen  Abschnitt  verrin- 
gerten  Durchmessers  bildet.  Dadurch  wird  der  Zug- 
riff  eines  Spannelements  an  der  Unterseite  2  des 
Bolzenkopfs  1  möglich. 

Die  dem  Befestigungselement  3  abgewandte 
Vorderseite  7  des  Bolzenkopfs  1  ,  die  im  dargestell- 
ten  Beispiel  eben  ausgebildet  ist,  enthält  eine  An- 
triebsvertiefung  8.  Hier  kann  es  sich  um  eine  der 
üblichen  Antriebsvertiefungen  in  Form  eines 
Sechsecks  oder  ähnlicher  bekannter  Formen  han- 
deln. 

Der  Bolzenkopf  1  ist  über  den  Abschnitt  6  an 
dem  Ende  eines  im  Querschnitt  quadratischen 

Schafts  9  ausgebildet,  wobei  der  Schaft  9,  der 
Abschnitt  6  und  der  Bolzenkopf  1  einstückig  sind. 

Auf  der  dem  Bolzenkopf  1  gegenüberliegenden 
Seite  des  Befestigungselements  3  ist  um  den 

5  Schaft  9  herum  ein  ringförmiges  Federelement  10 
aus  nachgiebigem  Material  herumgelegt.  Das  durch 
das  Federelement  10  hindurchragende  Ende  des 
Schaftes  9  ist  zu  einem  Nietkopf  11  geformt.  Die 
Unterseite  12  bildet  einen  Anschlag  für  das  Feder- 

io  element  10,  das  also  zwischen  dem  Nietkopf  11 
und  dem  Befestigungselement  3  eingeschlossen 
ist. 

Das  in  Fig.  1  dargestellte  Befestigungselement 
wird  in  eine  Bohrung  in  einem  der  beiden  zu  ver- 

15  bindenden  Möbelteile  eingeschraubt.  Zum  Ein- 
schrauben  dient  die  Antriebsvertiefung  8,  da  der 
Schaft  9  drehfest  mit  dem  Befestigungselement  3 
verbunden  ist.  Der  Spannbolzen  wird  also  in  das 
Loch  so  weit  eingeschraubt,  bis  die  Vorderseite  13 

20  des  Befestigungselements  3  bündig  mit  der  Ober- 
fläche  des  Möbelteils  verläuft.  In  diesem  Zusatand 
weist  die  Unterseite  2  des  Bolzenkopfs  1  von  der 
Fläche  des  Möbelteils  den  normalen  Abstand  auf, 
wie  er  von  dem  Verbindungsbeschlag  benötigt 

25  wird.  Dieser  Verbindungsbeschlag  greift  nun  bei 
seinem  Schließen  an  der  Unterseite  2  des  Bolzen- 
kopfs  1  an.  Der  Einfachheit  halber  wird  hierzu  auf 
die  eingangs  genannte  DE-OS  41  10  809  verwie- 
sen.  Stellt  sich  nun  heraus,  daß  der  Verbindungs- 

30  beschlag  nicht  vollständig  geschlossen  werden 
kann,  obwohl  die  Spannung  bereits  ausreichend  ist, 
so  läßt  sich  der  Kopf  1  etwas  aus  dem  Möbelteil 
herausziehen,  indem  das  Federelement  10  etwas 
nachgibt.  Dabei  ist  die  Elastizitätskonstante  und  die 

35  Abmessung  des  Federelements  10  so  gewählt,  daß 
bei  der  normalen  zum  Verbinden  der  beiden  Mö- 
belteile  erforderlichen  Spannkraft  der  Bolzenkopf  1 
noch  nicht  herausgezogen  wird.  Erst  dann,  wenn 
die  Zugkraft  größer  wird,  erfolgt  ein  Herausziehen 

40  des  Bolzenkopfs  1  . 
Fig.  2  zeigt  eine  Ausführungsform,  bei  der  das 

Befestigungselement  die  Form  einer  Hülse  14  auf- 
weist,  die  in  diesem  Fall  einstückig  aus  Kunststoff 
besteht,  und  zwar  einem  Kunststoff  mit  einer  ihm 

45  inhärenten  gewissen  Nachgiebigkeit.  Die  Hülse  14 
enthält  einen  von  der  Vorderseite  13  ausgehenden 
Abschnitt  mit  einem  Außengewinde,  der  nach  Ein- 
schrauben  in  der  Bohrung  in  der  Bohrung  bleibt 
und  sich  aufgrund  des  Eingreifens  des  Gewindes  4 

50  in  die  Bohrungswandung  nicht  verformt.  Auf  der 
dem  Bolzenkopf  1  abgewandten  Seite  verringert 
die  Hülse  14  ihren  Durchmesser  und  bildet  einen 
Abschnitt  15,  in  dem  die  Hülse  14  nicht  mehr  in  die 
Bohrungswandung  eingreift.  Aufgrund  des  verrin- 

55  gerten  Durchmessers  ist  hier  auch  ein  verringerter 
Materialquerschnitt  gegeben.  Zusätzlich  sind  in 
diesen  Abschnitt  15  einige  radial  verlaufende  Öff- 
nungen  bzw.  Durchbrüche  16  eingebracht,  die  dazu 

3 



5 EP  0  616  137  A1 6 

führen,  daß  zwischen  den  Durchbrüchen  16  Stege 
stehen  bleiben.  Dies  führt  nochmals  zu  einer  Mate- 
rialschwächung  bzw.  Verminderung,  so  daß  bei  ei- 
ner  Zugbeanspruchung  des  Bolzenkopfs  1  der  Ab- 
schnitt  15  insgesamt  etwa  die  gleichen  Federungs- 
eigenschaften  aufweist  wie  der  Federring  10  der 
Ausführungsform  nach  Fig.  1. 

Patentansprüche 

1.  Spannbolzen  für  einen  Möbelverbindungsbe- 
schlag,  insbesondere  einen  Systemverbinder, 
mit 

1.1  einem  Befestigungselement  (3)  zur  Be- 
festigung  des  Spannbolzens  an  dem  einen 
zu  verbindenden  Möbelteil, 
1.2  einem  Bolzenkopf  (1),  der 

1.2.1  auf  der  dem  anderen  Möbelteil  zu- 
gewandten  Seite  des  Befestigungsele- 
ments  (3)  angeordnet  und 
1.2.2  von  diesem  durch  einen  Abschnitt 
(6)  getrennt  ist,  der 
1.2.3  in  mindestens  einer  Richtung  eine 
gegenüber  dem  Bolzenkopf  verringerte 
Querabmessung  aufweist,  wobei 

1.3  der  Bolzenkopf  (1)  in  Spannrichtung  des 
Verbindungsbeschlags  nachgiebig  an  dem 
Befestigungselement  gehaltert  ist. 

2.  Spannbolzen  nach  Anspruch  1,  bei  dem  das 
Befestigungselement  (3)  einen  mit  einem  Au- 
ßengewinde  (4)  versehenen  Abschnitt  zum  Ein- 
schrauben  in  eine  Bohrung  in  dem  Möbelteil 
aufweist. 

3.  Spannbolzen  nach  Anspruch  1  oder  2,  bei  dem 
das  Befestigungselement  (3)  eine  Hülse  (5,  14) 
aufweist  bzw.  als  Hülse  (5,  14)  ausgebildet  ist. 

(3)  aus  nachgiebigem  Material  besteht. 

9.  Spannbolzen  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  der  Bolzenkopf  (1)  derart 

5  angebracht  ist,  daß  die  Nachgiebigkeit  durch 
eine  Druckbeanspruchung  bewirkt  wird. 

10.  Spannbolzen  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  der  Bolzenkopf  (1)  dreh- 

io  fest  mit  dem  Befestigungselement  (3)  verbun- 
den  ist. 

11.  Spannbolzen  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  der  Bolzenkopf  (1)  in  sei- 

15  ner  dem  Befestigungselement  (3)  abgewandten 
Endfläche  (7)  eine  Antriebsausbildung  (8)  auf- 
weist. 

12.  Spannbolzen  nach  einem  der  vorhergehenden 
20  Ansprüche,  bei  dem  die  Nachgiebigkeit  durch 

Materialauswahl  und/oder  Anordnung  des  Ma- 
terials  an  das  dem  Bolzenkopf  (1)  gegenüber- 
liegende  Ende  des  Befestigungselements  (3) 
gelegt  ist. 

25 
13.  Spannbolzen  nach  einem  der  vorhergehenden 

Ansprüche,  der  im  wesentlichen  rotationssym- 
metrisch  zur  Längsachse  ausgebildet  ist. 

30  14.  Spannbolzen  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  die  Nachgiebigkeit  so 
ausgebildet  ist,  daß  bei  einer  zum  Verbinden 
der  beiden  Möbelteile  erforderlichen  Spann- 
kraft  noch  keine  Nachgiebigkeit  erfolgt. 

35 

4.  Spannbolzen  nach  einem  der  vorhergehenden  40 
Ansprüche  mit  einem  Schaft  (9),  an  dessen 
Ende  der  Bolzenkopf  (1)  ausgebildet  ist. 

5.  Spannbolzen  nach  Anspruch  4,  bei  dem  der 
Schaft  (9)  die  Hülse  (5,  14)  durchsetzt.  45 

6.  Spannbolzen  nach  Anspruch  4  oder  5,  bei  dem 
zwischen  einem  an  dem  Schaft  (9)  gebildeten 
Anschlag  und  dem  Befestigungselement  (3) 
eine  Feder  angeordnet  ist,  insbesondere  eine  50 
Druckfeder. 

7.  Spannbolzen  nach  Anspruch  6,  bei  dem  der 
Anschlag  von  einem  Nietkopf  (11)  am  Ende 
des  Schafts  (9)  gebildet  ist.  55 

8.  Spannbolzen  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  das  Befestigungselement 
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